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206 DIE BERNER WOCHE

POLITISCHE JKÜNDSCHAU
EidgenössisAe Volkszählung

-an- Man zählte mehr Einwohner als vor einem Jahr-
zehnt, und das erste Viertel der fünften Million ist über-
schritten. Die „Nichteingebürgerten" sind eingeschlossen.
Rund 190 000 mehr „Wohnbevölkerung" sind festgestellt.
Zwei kleine Kantone nehmen, wenn um die Kränze des

„natürlichen Zuwachses" gerungen wird, den Ehrenplatz
ein: f/ri mit 17 Promille, AidWden mit 14. Dagegen ver-
zeichnen andere einen Bevölkerungsrückgang: Die Nord-
ostecke, Gfarus, die beiden Mpp'ertzaB und St.GaBen. Wirt-
schaftliche Gründe mögen die Hauptursache des Rückganges
sein. Wo Industrie und Handel in chronischen Krisen liegen
und sich nie wieder richtig erholen, da nimmt die Bevölke-

rung nicht zu. jVewmiwrg gehört auch zu den „Verlierern".
Hier muss man in G/iaw.-r-de-Londs nachfragen, warum und
wieso. Die Uhrmacherei hat ihre internationale Höchst-
blütezeit hinter sich. Bevor wir neue, gleich lohnende Er-
werbszweige gefunden haben, wird im steinigen höhern
Jura sich niemand ohne Not ansiedeln.

Aus solchen Krisengebieten wandern die Leute ab. Und
damit kommen wir zum bedenklichen Problem der „Ver-
städterung". Während 1300 Gemeinden heute weniger Ein-
wohner als vor einem Jahrzehnt zählen, sind den Ortschaften
mit über 10 000 Seelen über 100 000 Leute zugewandert.
Sie selbst haben nur mit. 24 000 Mehrgeburten an ihren
eigenen Zuwachs beigetragen. Die Statistiker stellen fest,,dass
diese Landflucht im dritten Jahrzehnt unseres Jahrhunderts
noch geringere Dimensionen als im vierten aufgewiesen.

Dabei ist zu melden, dass die grossem Städte von diesem
Zustrom noch mehr als die kleinern und mittlem profitierten,
Ihre Bevölkerungszunahme macht 70 % der gesamten
städtischen Zunahme aus, das heisst: Zürich, Basel, Bern
und Lausanne haben mindestens 70 000 jener „stadtwärts
Gewanderten" aufgenommen. Genf bleibt stationär. Sein
Sterbeüberschuss oder Geburtenrückgang hat zwei
Drittel der 9000 Zuwanderer wettgemacht. Der Bevölke-
rungszuwachs des Kantons Bern entspricht ungefähr dem
Geburtenüberschuss, so dass es im ganzen nicht unter die
„Wanderungsgewinner" fällt, sofern wir den AJmton, nicht
die Stadt, betrachten.

Es werden im Laufe des Jahres in der Presse sicherlich
eine Reihe von Betrachtungen an die neue Bevölkerungs-
Statistik anknüpfen; die wichtigste Betrachtung ist die über
die Land/lacht die andere ebenso wichtige wird jene über
die „Uergreisang'\ die prozentuale Abnahme der Jugend,
sein. Verstehen wir, dass wir mit Gesamteuropa, gegen-
wärtig einen Teil unserer „kolonialen Basis" verlieren und
darum ernst machen müssten mit der Bücksiedlung aufs
Land? Java, Indien, Philippinen, China sie gehen uns
viel an. Wir werden „ohne sie künftig teurer leben" und
uusern Boden darum mehr schätzen lernen müssen!

^Nadi Singapur, Java und Rangun
Mit einer Schnelligkeit, die verrät, wie die Japaner den

Zeitfaktor einschätzen, stürzen sich ihre Expeditionskorps
einerseits aui /lo/Zärnfosc/te ,/aoo und ver-suchen anderseits iîangwn, den einzigen direkten Ausgangs-hafen der Burmastrasse, zu erobern. Es ist klar: Je fester
die japanische Herrschaft sich m der Inselwelt des asiatischen
Südostens einnistet, je mehr Flotten- und Flugzeugbasen
sie in ihre Gewalt bringen, desto schwieriger wird "es für
allfallig offensiv werdende britische und amerikanische
Motten und Luftarmeen werden, sie wieder zu vertreibenMir die Alliierten handelt es sieh darum, die japanischen
Lrfolge so weit als möglich zu verzögern. Irgendwo muss

es eine Grenzlinie des japanischen Vormarsches
ihnen der Sieg noch streitig .gemacht werden könu
Australien z. IL m«.ss gehalten werden. Und in Indien

der Angreifer keinesfalls die rein bengalischen Gebietet

reichen und an die Basis der Rüstungen kommen, die
a,

dort eben erst richtig aufzubauen beginnt. Die fü
welche sich also angesichts der neuen japanischen
etäppe stellt, lautet:

Wie lange werden sieh Java und Burma halti

können?
Nicht viel mehr als zwei Monate brauchten die j

greifer, um Hongkong, Malava, den grössten Teil der Pili

pinen, Borneo, Celebes, Südburma, eine Anzahl klein

Südseeinseln in Reichweite Australiens zu besetzen,

wird es in abermals zwei Monaten aussehen? Ei«

sicher: Von der Hcrrscha// in der Lu/7 wird viel abhaa;

und die Berichte, die von grössten Anstrengungen 1

japanischen. Führung, zunächst den Widerstand der

risehen Luftflotten niederzukämpfen, melden, wiederÜ

sich. Doch ebenso deutlich wird aus denselben Nachricht«

dass namentlich Amerika mit grössern Einsätzen (Iii

Ziel der Angreifer hinauszuschieben sucht. Es scheii

namhafte Geschwader die tücht ige niederländische Flif
zu unterstützen und auch in Burma tätig zu sein.

So kann man denn in der letzten Februarwocheis

stellen, dass zwar Japaner au/ />'«/?, dicht östlich vonk

gelandet sind, dass jedoch die schützenden Kriegss!
und Flugzeugträger, welche den Gelandeten Nächst

liefern sollten, durch die Niederländer schwer behindert

von den Küstengewässern ferngehalten werden, und î
die Japaner einen Angriff nach dem andern auf die p
nischen Flugplätze unternehmen. Aehnlich gehen sie (W

in Burma vor. Ihre Verluste zur See und in der Luft ff

nicht, gering. Aber auch der Gegner büsst Schifte •

Flugzeuge ein. Es ist eine Materialschlacht, in weichet!

Masse des Ergänzungsmaterials den Ausschlag geben h

und die Möglichkeit, diese Ergänzungen rasch heranzusch

fen. Der japanische Nachschub ist länger geworden, sa

bald doppelt so lang als bis Hinterindien. Aber die Am

kaner haben den ganzen Pazifik zwischen ihren Häfen#

dem Kriegsschauplatz. Noch weiter liegt Burma entb

und seit dem Fall Singapurs erreichen sie die Gol®

voir Bengalen nur noch auf weiten Umwegen.

Die Verteidigung Javas
liegt vor allem in den Händen der holländischen Kol»

armee, welche als tüchtig bekannt ist; zu ihr sin«

britischen Hilfskorps und amerikanische Detacta®'

gestossen. Ferner sind in den letzten Jahren Eing«»

ausgebildet worden. 'Man fragt sich, ob diese ..M«®'

und „Indonesier" sich besser bewähren werden als die»

britischer Herrschaft vernachlässigten Bewohner

Malakka-Halbinsel, von welchen es heute heisst, sie #

mit einer starken „5. Kolonne" die Japaner unteM

Was die weissen Truppen angeht, werden sie

tüchtig schlagen, und die Ausrüstung, für welche dieM

hinder nach Kräften gesorgt haben, gibt ihnen die •

keit dazu. Allein die Angreifer scheinen offensicht;
ein „zweites Singapur" zu hoffen und zum vornherein

Lm/tTcusung der /nseZ ein Entkommen der weissen L ;

nach Australien verhindern zu wollen. Man hat sie

leicht gewundert, dass ihre Landungskontingente a«,

portugiesische Hälfte von Timor angriffen, nieht ®

niederländische. Diesem Angriff liegt jedoch der

gründe, die ganze von Java ostwärts bis Neus
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VollcssälilunA
-s»n- >lan xällte molr Kinwolner als vor einem .Islr-

xelnt, und das erste Viertel der fünften Nillion ist über-
solritten. Die „Kiokteingekürgerton" sind eingesellosson.
Lnnd 190 000 mâr „Wolnlevolkerung" sind festgestellt,
/iwei kleine Kanton« nelmen, wenn nm die Kiänxo des

„nstürliolvn /uwaelses" gelungen wird, clvn Klrenplstx
ein: //r/ mit 17 Dramills, iV/i/cva/à mit 14- Dagegen ver-
xeiolnen andere einen IZsvölkerungsrüekgang: Die Kord-
ostveks, i?/aru«, die leiden Vppeuzs// und Vk,/?a//su. Wirt-
selaftlicle (Iründe mögen die Ilsupturssele des llüc'kganges
sein. Wo Industrie und Handel in olroniselen Krisen liegon
uinl siel nie wieder rieltig erlolen, da nimmt clie lZovölks-

rung niolt xu. Veuen/iarK gekört suel xu den „Verlierern".
Hier muss man in /7/iau.r-<is-Kani/s nsolfragen, warum uncl
wieso. Die Dlrmaelerei list ilrv internationale llöolst-
llütexoit l>inter sieli. IZevar wir neue, gleiel lolnende Kr-
werlsxweige gefunden lnilxni, wird im steinigen lölern
durs sielr niemand olne Kot snsiecleln.

Vus solclen Krisongelieton wandern die Deute ab. Dnd
dsmit kommen wir xum lodenklielen Diollem der „Vor-
städtorung". Wälrend 1300 Wemeindsn lnzute weniger Kin-
wolmsr sls vor einem .lalrxvknt bâillon, sind den Ortsclakten
mit über 10 000 Leolen über 100 000 I.eutk xugswandert.
Lie seilst luilten nur mit. 24 000 Nelrgolurten sn iliron
v ie<> it en /nwaols beigetragen. Die Ltstistiker stellen kost,.dass
diese Dandkluelt im dritten dalrxslnt unseres dalrlnnderts
noeli geringere Dimensionen sls im vierten aufgewieseii.

Dabei ist xu melden, dsss die Arö««ern Ltädte von diesem
Zustrom nool inelr sls die kleinern und mittlern profitierten,
llire. IZevölkerungsxunalllie maelt 70 'X, der gesamten
städtiselon Zunslme sus, dss lsisst: Zür/e/t, /lav?/, /lern
und Dausanns laben mindestens 70 000 jener „stsdtwärts
bewanderten" aufgenommen. denk bleibt stationär. Lein
Lterleülerseluss oder bolurtenrüekgang bat xwei
Drittel der 9000 Zuwanderer wsttgemaolt. Der IZsvölke-
rnngsxuwacls des Ksutons Lern entsprielt ungekälir dem
belurtsnülerseluss, so dsss es im ganxen nielit unter die
„Wandernngsgswinner" lallt, sofern wir den Vaân, nielit
die Ltsdt, letraelten.

Ks werden im lande des dalres in der Dresse sielerliel
eins Ilkilie von IZetraeltungsn an die neue IZevölksrungs-
Statistik snknüpken; die wieltigste öetraeltung ist die über
dis Danc///uâ die andere ebenso wiellige wird jeoe über
die „VerKre^unA", die praxentnals Vbnalme der duzend,
»ein. Verstelen wir, dsss wir mit dssanttsurup«, gegen-
wärtig einen 'leil unserer „kolonialen IZssis" verlieren und
dsrum ernst maelsn müssten mit der küeksiodlnng suks
Land? dsvs, Indion, Dlilippinen, Klina sie geben uns
viel sn. Wir werden „oline sie künftig teurer leben" und
uâsrn Loden dsrum melr selätxen lernen müssen!

ätinZspur, uo«I
iVIiì einep delink!!dì<z vSt'râì, vvio die don

/.ed lslitor sinselistxsn, stürxsn sieli ilrre Kxpsditionskorps
oinorsoiìs îìul âô nud vor-suelien anderseits /êanAim, den einxi^eri direkten VusAariAs-lisksn der Lurmsstiasse, xu srolern. Ks ist KIsr: de'fester
die jîipgniselie lìvrrselrsft sieli in der Inselwelt des ssistiselisn
Sttdostens einnistet, je mslir KIotten- und KInMen^.sseii
sie m ilire Dewslt. klingen, desto soliwieriZer wird kür
sllksll.^ âns-v werdende lritiselie und smerikgniseì.e
tlotten und Knktarmesn werden, sie wieder xu vertreibenKür d,e VI!.,orten lisndelt es siel dsrum, die jspaniselen
Krkol^e so weit sis mo^Iiel xn vvrxö^ern. Irgendwo muss

es eine Drenxlinie des jspsnisolen Vormarseles
ilnsn der Lieg nael streitig gvmsekt werden >iä^,

Vustrslion x. D. muss gelalten werden, lind in IiiliA^
der Vngreiker keinesfalls die rein longaliselen 0el>à,i
reielen und an die IZssis der Ilüstnngen kominei,, à »,

dort eben erst rieltig sukxubsuen beginnt. l>K

wolole siel also angesielts der neuen japaniseleii /
etsppe stellt, lautot:

Wie lange werden siel .lavs und lZurms à
können?

Kielt viel melr sls xwoi Vlonsts lranelten cljx j
greiksr, um llongkong, Nalsva, den grössten?eil 1«?^
pinen, lZorneo, (ielebes, Lüdlurms, eine Vrixali! fl«
Lüdsevinseln in lleielweits Vustraliens xu lesetxen.

wird es in sbernials xwsi Uonaten anssslen? bis
sioler: Von der //errso/ia/t in c/er Va/7 wird viel M»!
und die IZerielte, die von grössten Vnstronguiixeii j

japsniselen Külrung, xnnaelst den Widerstand der

riselon Luftflotten niederxnkämpfen, melden, wieäsÜ

siel. Doel ebenso deutliel wird ans denselben Ksolirià
dsss NAmeiitlie.l Vmeriks mit grössern Kinsätxeii «I«

/.ie! der Vngreifer linausxuseliolon snelt. Ks àii
nsinlakte Deselwader die tüeltige nioderländisele?>y
xu unterstütxen und suel in lZurma tätig xu sein.

8o kann man denn in der Istxtsn Kelruaiwoàlî
stellen, dsss xwsr ,/apausr au/ La//, dielt östlioli voilà
golsndet sind, dass jsdoeli die selütxenden KiiôAîê
und Klugxeugtisger, welele den (lolsndeteri l'gM
liefern sollten, dnrel die Kioderländer selwer leliiiàrl
von den Küstongewässsrn ferngelaltsn werden, ulliä

die dspsnor einen Vagrikk nsel dem andern suk äie j«

niselen Klugplät.xo untornolmen. Velnliel geben sie à
in Lurma vor. llro Verluste xnr Lee. und in der là
nielt gering. Vler suel der (legner lüsst LeliD >

Klugxouge ein. Ks ist sink N'aterislsellselt, in cvelà-
Nasse des Krgsnxungsmatsrials den Vnssollsg geleu ll
und die Nöglielkeit, diese Krgänxungen rssel lersmmä

fen. Der japanisole Kselselnl ist länger geworà, sà

bald doppelt so lang als bis Ilintsrindien. Vler clie 1«

ksnor laben den ganxen Dsxikik xwiselvn ilron W»>
dem Kriegsselauplstx. Kovl weiter liegt lZurms eà
und seit dem Ksll Lingapurs errsielen sie die 0â
von- IZongalen nur noel auf weiten liinwegon.

Die Verteidigung .lavss
liegt vor allem in den lländen der lolländisolen lâ»
armes, welele als tüeltig leksnnt ist; xn dir
britiselien llilfskorps und ameriksnisele DetselieB-

gestosson. Kerner sind in den letxten dalrsn Kinssl"

Ansgslildet worden. Nsn kragt siel, ob diese

und „Indonesier" siel besser lewälron worden sis

lritiselsr Ilorrsvlskt vernaellässigten IZewolinei '

Nalskka-Dallinsel, von wolelen os lente leisst, sie ^

mit einer starken „5. Kolonne" die .lapaner uotià
Was die weissen Gruppen angelt, werden sie

tüeltig sollagen, und die Vnsrüstung, kür welele à > V
lander nael Kräften gesorgt laben, gibt ilnsn à ^
koit daxn. Vlloin die Vngreiker seleinvn okkensicli :

ein „xweites Lingapur" xn lokken und xum vorllkere'^^
//in/c?ö!«ung der /u«eê ein Kntkymmen der "wissen W
nael Vustrslien verlindern xu wollen. Nan lst sie

^
^

Ivielt gewundert, dsss ilre Ksndnngskontingente
porîuDoàoko Ilàikto von on^ikkon, àm ^

niederländisele. Diesem Vngrikk liegt jecloel der

gründe, die gsnxv von davs ostwärts bis Keus
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Kette kleiner Inseln, diesen „Nordrand des östlichen
'

h Ozeans", in ihre Gewalt zu bringen, noch bevor

Iva entscheidend angreifen. Sitzen sie auf diesen

II ^können sie auch die Südhäfen Javas und ihre Ver-
'twere nach Australien hin kontrollieren und für den

cj dass sich die europäischen Armeen nach West- oder
il ustralien zurückziehen möchten, fürchterlich unter

i
l Transportern hausen, vorausgesetzt, dass es überhaupt

^Einschiffungen kommt.
Diesen Kalkulationen gegenüber, welche fest mit einer

An Niederlage der Besatzung von Java rechnen,
Vstriert man in Batavia die Zahl der versenkten und

Schädigten japanischen Schilfe und misst den offensieht-

Helen Erfolgen der verbündeten Flotten entscheidende

Bedeutung bei. 112 Schiffe waren es nach holländischen
Meldungen his zum 17. Februar, die beschädigten Einheiten
[„jit gezählt. 39 Kriegsschiffe waren darunter. Die

Stillacht in der Makassarstrasse" und der Raid der Ameri-
faner hatten ihre Wirkung. Seither hat. sich das Tempo
der Beschädigungen und Versenkungen noch erhöht. Man
wd also das Resultat des furchtbaren Wettlaufes abwarten

imüssen, wird sehen müssen, ob die defensive Versenkungs-
läl!»keit der Verbündeten zum ersehnten Ziele, Luft zu
kkommen, führen wird, oder ob die Japaner nach der
Besetzung ganz Ost-Sumatras, Ra/is, Rang/cas, Ri/itons und
der sämtlichen ifeinen Suwiaizi.se/« zugleich auch die Flug-
platze und Luftflotten auf Java entscheidend getroffen

i haben und dann auf Java ohne grosse Mühe landen können,
i Gelingt ihnen dies, dann müssen die Holländer wie sie dies
beabsichtigen, bis zum letzten Mann fechten oder kapitu-

lima. Denn ein Abtransport nach Australien fällt gegen-
Skr einem Gegner, der die Luftherrschaft besässe, kaum in
Frage, Damit aber hätte Europa, nicht Holland allein, die

j „Gewürzinseln" verloren, ein unendlich reiches Gebiet!
Unabsehbare Folgen für die europäische Wirtschaft würden
sieh einstellen. Und alles nur, weil die „weissen Mächte"
siel einen Kampf auf Leben und Tod liefern und um die
Führung in Europa ringen, statt, sich zu einigen.

Die Verteidigung Burmas
beruht, einerseits auf dem IFiVZers/an<i der 6rtJ/scÄe« Streit-
foi/fe ösflich </es Re/tas eon Rang««, wo der Irawaddi sich
in mehreren Armen in den Ozean schiebt, anderseits auf

i der Tatigfeeit e/nnmsc/ier /RV/.s/ozrert weiter nördlich, in den
Bergschluchten der verschiedenen Flüsse und Ströme, die
alle zwischen hohen Ketten parallel nach Süden fliessen,
grösstenteils nach dem thailändischen Hinterland. Von
teeD Divisionen, um die ein Geheimnis zu weben schien,
W man bis heute wenig vernommen. Man weiss nur, dass
^icdem direkten Oherbe/e/iZ Tsc/izang-Aat-Sche/cs unterstehen

einen Teil der langgestreckten Front bilden, die vom
mittlem Burma bis hinüber an die Küste von Tongkin
v

' Bis stehen amerikanische Fliegerbestände bereit, um
oj; Jüchen Angriffe zu stützen. Nur weiss niemand,

avdl nicht einen grossen Teil dieser Flieger bean-

In d ^ Biß fahr in Süd-Burma entgegenzutreten.
^ lesem Falle stünden die Chinesen so ziemlich allein
mint^T' ^ a/s Ein/itAr/ta/en gese/i/ossen, ver-
wu; d

Einwohner nach dem Norden evakuiert
jufu]' ohne britische und amerikanische Material-
«elf/

ri
von ihnen die „grosse Offensive" erwarten,

Wte/ 5" britischen Frontflügel östlich von Ragun ent-
Niemand kann das beurteilen. Höchstens

Chinesen
Politische Erwägung gewisse Schlüssel: Die

'span VT" nachdem Amerika ruhig jahrelang mit
'"«asion '

^ bn»§eschäfte betrieben und überhaupt die
britischen h'

|
^ ermöglichten und nachdem die

nicht
so ,.^^®Einteressenten genau gleich verfahren, gar

Etwas
gan

^ jl die weissen Mächte zu unterstützen,
^chsischen V T'*'"' ^ird es sein, wenn sie nach einer angel-

- lederlage auf eigene Gefahr und Rechnung

den Japanern ihre Beute abjagen könnten. Wenigstens die
Beute auf dem Kontinent, das heisst: In Hinterindien,
Burma und Malava eingeschlossen. Man wird sich daher
nicht wundern, wenn sie in Mittelburma ganz nach eigenen
strategischen Interessen kämpfen und die Entscheidung vor
Rangun gar nicht, beeinflussen.

/m britisebe« SeAfor haben die Japaner den RtZin/Zwss
überschritten und den Si«ang/Zns.s erreicht. Sie setzen in
den fruchtbaren Reisebenen motorisierte Kräfte ein und
scheinen den Engländern materiell und zahlenmässig enorm
überlegen zu sein. Die Jahreszeit ist für solche Manöver
günstig, der Boden ausgetrocknet. Allen Erwartungen nach
wird eine der Verteidigungslinien nach der andern über-
rannt werden und England gezwungen sein, die Verteidi-
gung in die bergigen Gegenden um Mandalav zu verlegen.

Das zweischneidige „separatistische Verhalten" der
Chinesen, das wir angedeutet haben, könnte sich übrigens
auch zwangsläufig mit der „Verstopfung der Burmastrasse"
nach dem Falle Ranguns ergeben. Es ist zwar von einer
Belieferung Tschungkings über die Bergsperren von Assam
gesprochen worden von einer fast aussichtslosen Sache
also aber die Wahrheit ist doch die, dass schon in wenigen
Wochen die neu aufgebaute chinesische Industrie in Szet-
schwan ganz allein für die Ausrüstung der freien Armeen
Chinas aufkommen müsste. Notgedrungen würde dies ein
Nachlassen der Schlagkraft Chinas bedeuten. Das A/am'/est
TscAiang-Rai-ScAeAs an <ZZe Jnc/ter, die Aufforderung an
England, dem Riesenreiche seine Selbstbestimmung zu
gehen, bliebe in diesem Fälle platonisch. Denn Indien
müsste sich selbst verteidigen, bliebe ohne engere Verbin-
dung mit China.

Weit vorausschauende politische Propheten und
nicht Phantasten sehen für den Fall einer südlichen
Abschnürung Chinas die nahende A/og/tcAAeif eines

japanischen Angriffes gegen Russland
gegeben. China gegenüber entlastet, Indien gegenüber in
gesicherter Offensivposition, Herr über die ganze süd-
chinesische See und Indonesien, im Süden nichts mehr vor
sich als das weit „zurückgeschobene" Australien/ hätte man
in Tokio eigentlich nichts mehr zu fürchten als den „Dolch
von Wladiwostock" im Rücken der eigenen Hauptinsel. Da
wohl die Frühjahrsoffensive der Deutschen in Russland zeit-
lieh ungefähr mit dem von Japan erwarteten Triumph
über Java und Burma zusammenfallen würde, läge seiner
Armee nichts näher, als den Moment zu benutzen und in
Ostsihirien einzufallen, vor allem Wladiwostock zu zernieren.
Angesichts solcher Ueberlegungen fragt man sich nach der

Lage Russlands nach der Winteroffensive,
die seit einigen Wochen stationär gebliehen und nur örtliche
Erfolge erfochten hat, sehr stark gehemmt durch verstärkte
deutsche Gegenangriffe. Es hat. sich herausgestellt, dass

der russische Angriff seine Taktik fast vollständig auf die
Dnrr/iArrtc'Ae w.nJ Operationen Ziinter der de«tse/ien Front
umgestellt, nachdem die frontalen Angriffe unverhältnis-
mässig grosse Blutopfer erforderten. L)ie Hoffnungen aber,
die man auf die kombinierte Tätigkeit von Guerillaabtei-
lungen, Fallschirmtruppen, durchbrechende Kavallerie und
leichte Truppen anderer Art gesetzt, haben sich bis zur
letzten Februarwoche nur sehr mangelhaft erfüllt. Zwar
liegen nun einzelne deutsche Verteidigungsnester im Vor-
marschgebiet der Russen belagert oder mehr oder weniger
umschlossen, aber an Wjasma und Smolensk, an Witebsk
und Welisch, Welikije Lucki und all die Hauptpositionen
der deutschen Verteidigung kam der Angreifer nicht heran;
desgleichen halten sich Kursk, Briansk, Orel, Charkow,
Taganrog, im Norden Nowgorod, Tschudowo und Schlüssel-

bürg. Wenn den Russen nicht im Laufe des März wirkliche
strategische Durchbräche gelingen, dann müssen sie sich

damit begnügen, den Gegner an Material und Leuten schwer

geschädigt zu haben. Und eine neue Phase, die Sommer-
offensive der Deutschen, begänne. Unter Japans Mithilfe
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i. Kette viewer Insein, diesen „Kordrand clés östlieben
^

l)?esns", in ibre Lewalt su bringen, noeli bevor
!" 1 ^ cntsebeidend angreife». 8!tsvn sie auf diesen

^ ^ können sis auob die Sûàskvn .Isvss und ibre Ver-

„M nacb iVustrsbon Irin kontrollieren und für den

r i àss sieb die europâiseben Armeen naeb West- oder
'i îiglien siirücbsiebcn möebten, fürekterlieb unter
^Iransportern üauson, vorausgesetst, dass es überbanpt
^i"sek!kkunZen komint.

viessll Kalkulationen gegen ìil>er, welebe lest nnt einer

à» Meäerlage der liess tsuog von dava reebnen,

wett msn in lZatavia die Zabi der versenkten und
I«Nck!"tei> jspsaisebsn Lebikkv und misst den okkensiebt
àìim Dlolgen der verkündeten Flotten ontsebeidonde

kàtunZ bei. 112 Lebilke waren es naeb bolländisobon
Wun-sn bis sum 17. Kobruar, die besebädigten Kinbeiton

M xessblt. 39 Kriegssobikko waren darunter. Die
zàlsvbt in der Makassarstrssse" und der IInid der .Vmeri-

íì«r dstten ibro Wirke ng. Leitber bat sieb dns T'ompo

à àbâcligungon und Versenkungen nocb erböbt. Nun
mnlcko dss Desultat des turvbtbaren Wottlaukes abwarten
Men mrd seben müssen, ob die defensive Versenkung»-
Mleit cier Verbündeten sum ersebnten /dole, bukt sii
l>àmen, kübren wird, oder ob die dapaner nseb der

ààuiiA gsns D«t-^u?natra«, àb«, Daugka«, dbbton« und
àkîâmlii^M /deiium 8und«in.-,ö/ii sugleicb sueb die Ilog-
M» und bultklotten nul dava entsebeidend getroffen
làund dsnn auk .luvn obne grosse Mübo landen können,

ì iickiizt ibnen dies, dann müssen die Holländer wie sie dies

làiditiZeii, bis sum letzten Mann keebten oder k-ipitu-
!>i«ii. Denn ein Abtransport naeb Vustrslien lullt gegen-
àr einem Kegner, der die Kultberrsebalt besässe, kaum in
kksze. Damit aber bätte Kuropa, niebt Dolinnd allein, die

s„ààinskln" verloren, ein unendlieb reiebes Lobiet!
Ilmbelibgre böigen kür die europäisebe Wiitselialt würden
Ä «Meilen. lind alles nur, weil die „weisson Mäebte"
«i»n Kainpk snk beben und bod liefern und utü die
âimg in Kurops ringen, statt, sieb su einigen.

Die Verteidigung Durmss
I>à. einerseits auk dem IViderstand der brà«obsn Vtrs/t-
bâ/!e à Ds/ta« von /êangun, wo der Irawaddi sieb
i» wàeren Mme» in den Lsoan sebiebt, anderseits aul
à 7àz/keìt ebinssisc/isr /lunslonsn weiter nördlieb, in den
ller^àebten der versebiedenen Klüsso und 8tröme, die
à misàll Koben Ketten parallel nseb Lüden kliessen,
«àtevteilz naek dem tbailändiseben llinterland. Von
àm Divisionen, um die ein Lebeirnnis sii weben svbien,

î MM bis beute wenig vernommen. Nan weiss nur, dass
^<Iem llirebten <?berös/e/d Kie/iiang-Ztai-Lebek« unterstellen
« mien led der langgestreekten Krönt bilden, die vom
»Mlern During bis binüber an die Küste von bongbin

sieben amerikanisobs bliegerbestände bereit, um
à .lugiille ^u stützen. Kur weiss niemand,

uvell nickt einen grossen bei! dieser b lieger besn-

k
<1er Kelabr in 8üd-Lurins entgegenzutreten.

bgllg stünden die bbinesen so ^ismlieb allein
«liiit

^ !t"' ànKun als Km/n^r/ia/sn gesc/ilosssn, ver-
^às binwobner nacb dem Korden evakuiert

obne britisobe und amerikanisebe Material-
và/ ^??^ün ibnen die „grosse DIlsnsive" erwarten,
iNte/ ì>ritiseben brontklügel östliob von l ia gurr snt-

à
^ Viemaud Kanu das beurteilen. Iböobstsns

p^btisclie Krwggung gewisse Loblttsssl : Die
naebdem Amerika rubig jabrelang mit

î»vgzig„
^

l^Zesebälte betrieben und übvrbaupt die
^àbclicm n i

^ ermöglicbten und naebdem die
"bi>t

zu
..^^âelsinteressenten genau gleicb verlabrvn, gar^ baben, die weissen Näcbte xu unterstützen.
^ tvird es sein, wenn sie nseb einer angel-
' '^àlsge auk s/gens Dskabr und Ileebnung

den dapanern ibre Deute abjagen könnten. >Venigstens die
Deute aul dem Kontinent, das beisst: In Ilintvrindien,
Durma und Via lavs eingvseblossen. Mau wird sieb dabei-
niebt wuudern, wenn sie in Mittelburms gsnx naeb eigenen
stratvgisebvn Interessen Kämpfen und die Kntsebeidung vor
Dangun gar niebt beeinflussen.

/"t brNis-câsn Ve/.lor baben die dapaner den /ü7-n/iu.->.v
übersobritten und den Kittong/biv., erreiebt. Lie setzen in
den kruebtbsren Deisebensn motorisierte Krälte ein nnd
sobeinen den Kngländern materiell und xablonmässig enorm
überlegen -m sein. Die dabres?eit ist kür solebe Manöver
günstig, der Doden »usgetroeknet. KIlen Krwartungen nseb
wird eine der Verteidigungslinien naeb der andern über-
rannt werden nnd Kugland gezwungen sein, die Verteidi-
gung in die bergigen Legenden um Mandalav ?u verlegen.

Das Tweisebneidige „separatistisebv Verbslten" der
Lbinssen, das wir angedeutet baben, könnte sieb übrigens
auob swangsläukig mit der „Verstopfung der Durmastrssse"
naeb dem Kslle Danguns ergeben. Ks ist Twar von einer
Deliolerung bsebungkings über die Dergsporrsn von .Vssam
gesprooben worden von einer last aussiebtslosen Laebe
also aber die Wabrbeit ist doeb die, dass sebvn in wenigen
Moeben die neu aufgebaute ebinesisebe Industrie in 3?et-
sobwsn gan?. allein für die Ausrüstung der freien Vrmeeu
Kbinss aufkommen müsste. Kotgedrungen würde dies sin
Kseblasssn der Leblagkratt Lbinas bedeuten. Das Mani/e«t

lnng- Kor-Vi7icb.->- an dîe /ndîsr, die .'Vullordcrung an
Kngland, dem Diesenreiebv seine Lelbstbestimmnng ?u
geben, bliebe in diesem Källe platoniseb. Denn Indien
müsste sieb selbst verteidigen, bliebe obne engere Vvrbin-
dung mit (ibina.

Weit vorsnssebsuende politisebe Dropbeten nnd
niebt Dbantasten seben für den Kali einer südlieben
.Vbsebnürung Lbinas die nabende d/Ngbc/àm eine«

japaniseben Angriffes gegen Dusslsnd
gegeben. Lbina gegenüber entlastet, Indien gegenüber in
gesieberter Lffensivposition, DIerr über die -ganse süd-
ebinesisebe 8ee und Indonesien, im Lüden nivbts mebr vor
sieb als das weit „surüekgesobobene" Australien, bätte man
in bokio eigentlieb niebts mebr su lürebten als den „Dolob
von WIsdiwostoek" im Ducken der eigenen Ilauptinsel. Da
wobl die Ki-übjsbrsollensive der Dontseben in Dusslsnd seit-
lieb nngeläbr mit dem von dapsn erwarteten Iriumpli
über dsvs und Durma susammenlallen würde, läge seiner
dcrmee niebts näber, als den Moment su benutsen und in
Dstsibirien vinsulallen, vor allem VVIadiwostoek sn svrnieren.
^ngesiobts solober Deberlegungen lragt man sieb naeb der

Lage Dusslands naeb der M'interollensive,
die seit einigen VVoobsn stationär geblieben und nur örtbnbe
Krlolge erloebten bat, sebr stark gebemmt dureb verstärkte
dentsobe Legenangrille. Ks bat sieb bersusgestellt, dass

der rnssisebs Angriff seine Dsktik last vollständig auf die
Durè/ibrûâs und Dpsraàonsn limier der deu/se/ien b rout
umgestellt, naebdem die frontalen .V ngrille nnverbältnis-
massig grosse Dlntopler erforderten. Die Hoffnungen aber,
die man auk die kombinierte Tätigkeit von Luerillaabtei-
Inngen, Kallsebirmtruppen, durcbbreobendv Kavallerie und
leiebte Gruppen anderer vVrt gssetst, baben sieb bis sur
lotsten Kebruarwoobe nur sebr mangelbskt erfüllt, /.war
liegen nun einsolne deutsebo Verteidignngsnestor im Vor-
msrsebgebiet der Dnssen belagert oder mebr oder woniger
umsoblossen, sber sn Wjssms und Lmolensk, an ^Vitebsk
und VVeliseb, V/elikijo Kuoki und all die Ilauptpositionon
der deutseben Verteidigung kam der Angreifer niebt beran;
desgleioben bslton sieb Kursk, Drisnsk, Drei, Lbarkow,
bsgsnrog, im Kordon Kowgorod, T'sebudowo und 8oblüssel-

bürg. TVenn den Dnssen niebt im Kaufe des Märs wirkliebe
strstegisebe Durebbrüobe gelingen, dann müssen sie sieb

damit begnügen, den Legner an Material und Deuten svbwer

gesobâdigt su baben. lind eine neue Dbsse, die Loinmsr-
offensive der Deutsebon, begänne. Dnter dapans Mitbifke?
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